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fein studierten Bleistiftköpfen. Die in
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nur noch Nachklänge einer schönen

Vergangenheit. Von dem verstorbenen Alois Greil hat man eine Menge biederer
Aquarelle, vielmehr aquarellierter Zeichnungen ausgestellt, die aus den Vierziger-
jahren stammen könnten. Es ist aber viel Liebe und Fleiss darin und ein gewisser alt-
väterischer Humor, über den man nicht die Achsel zucken wird. Die vielen blassen,
fleissigen Aquarellszenen Philipp Schumachers (Berlin) zu einem „Leben Jesu" der
Leo-Gesellschaft sind eine sehr ehrsame, aber keineswegs kurzweilige Arbeit. In einer
Zeit, wo der gewiss gut kirchliche Alfred Mame in Tours die heilige Schrift von Tissot
illustrieren liess und sie dem jetzigen Publikum augengerecht machte, sollte auch bei uns
die Langweile nicht mehr als obligat gelten. Auch aus Düsseldorf, Paris, London ist
mancherlei hübsches Material eingetroffen. Die modernen Lunois-Humore Sullivans, der
Schattenspuk der Delaunois'schen Kirchen und Stiegenhäuser, die bunte Graphik von
Ranft, Sprinkmann, Maurin, Delätre u. a. ist unterhaltsam, wie immer.

GQTTHARDKÜEHL.ImSalonPiskosiehtmaneineKollektionvonBildem
Gotthard Kuehls (42 Nummern). Die Schauplätze sind Dresden und Danzig. Manches

ist hier schon bekannt, so der köstliche "grüne Koffer" aus Kuehls eigener Wohnung oder
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